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16 Schülerinnen feiernEtappenziel
Bäuerinnenschule Die Absolventinnen der Bäuerinnenschule inGurtnellen haben das Semestermit den Zielkontrollen abgeschlossen.

Stolz präsentierten sie am Samstag die entstandenen Produkte. DieseWochewird die Zufallsgemeinschaft nun aufgelöst.

Claudia Naujoks
redaktion@urnerzeitung.ch

Ob dörren, entsaften, sterilisie-
renodereinsäuern, obnähenund
Seife, Sirup, Apfelringli, Zopf,
Konfi,GemüsewürzeoderNidlä-
zältli selberherstellen –dendies-
jährigen 16 Anwärterinnen des
eidgenössischen Fachausweises
fürBäuerin ist nichtsdavonmehr
fremd. Das stellten sie am Tag
deroffenenTür amvergangenen
Samstag eindrücklich unter Be-
weis.

Sie präsentierten ihre Pro-
dukte in ihremgemütlichen, aber
auchzweckmässigeingerichteten
Internat, der Bergheimatschule
in Gurtnellen. Die mehr als
450 Besucher, die per PW oder
perÖVdankderMithilfe der ört-
lichenFeuerwehr sehrkomforta-
bel undwohlorganisiert anreisen
konnten, wurden mit einem
regelmässig verkehrenden Shut-
tlebus zur abgeschieden gelege-
nen Bildungsstätte gebracht.

Ländlermusik stimmt
dieGästeein

Die paar Meter zu Fuss auf dem
durch üppig grünende und blü-
hende Wiesen gesäumten Weg
zum Haus und die mit jedem
Schritt lauter werdende zünftige
Volksmusik des aus der Um-
gebung stammenden Ländler-
trios Ürnergruäss stimmten ein
aufdasgelungeneAbschlussfest.

AmvergangenenFreitaghat-
ten die Schülerinnen dieModul-
zielkontrollen fürdieVollzeitaus-
bildung abgeschlossen, die vom
Januarbis Junidauert.CyrillHör-

ler, der zusammen mit seiner
Frau Alexandra Fux das Schul-
leitungsgespann bildet, betont,
dass vor allemdieAbgeschieden-
heit das Haus in Gurtnellen aus-
zeichne, denn die in der Regel
zwischen 20 und 30 Jahre alten
Schülerinnen leben unter der
Woche in einer Wohngemein-
schaft zusammen, müssen sich
aufeinander einlassen und ver-
lassen können und durchlaufen
dengesamtenAlltag zusammen.

Dieses Leben komme dem, das
die Bäuerinnen hinterher erwar-
tet, sofern sie dann diesen Beruf
ergreifen, ziemlich nah.

FürdiePraxisoderzur
persönlichenBildung

Sie entscheiden sich aus den
unterschiedlichsten Motiven zu
dieser Weiterbildung auf knapp
1000 Metern über dem Meer:
Die einen sind bereits in einem
landwirtschaftlichenBetriebein-

gebunden oder sie haben es ge-
plant, anderewollenaufeinerAlp
arbeiten,wiederanderehabenei-
nenganzanderenBerufundwol-
len eine Auszeit nehmen, aber
trotzdemnoch etwasNeues aus-
probieren, kennen lernen oder
ein geliebtes Hobby vertiefen,
wie zumBeispiel dasNähen.

So konnte sich das Publikum
davonüberzeugen,wie vielseitig
derUnterrichtsaufbau ist undwie
fleissigdieFrauen indenvergan-

genenWochenundMonatenpro-
duziert haben. Seien es die hüb-
schenselbstgeschneidertenKlei-
dungsstücke fürGrossundKlein,
die in den Internatszimmern an
Wänden, aufBettenundTischen
ausgestellt zubewundernwaren,
seien es die Lebensmittel und
Näharbeiten, die im Verkaufs-
raumerworbenwerdenkonnten,
oder seien es die allerorts in Ge-
wächshäusernwieaufdemfreien
Feld um das Hauptgebäude her-

um wachsenden verschiedenen
Gemüse-, Kräuter- und Salatsor-
ten – all das zeugte von einer
arbeitsreichen Zeit.

DasWasser läuft einem
imMundzusammen

Nicht zuletzt zeigte die dauernd
laufendeBildershow ineinemder
Schulungsräume die Ergebnisse
und lustige Schnappschüsse der
vergangenen sechs Monate.
Nicht nur das neu interpretierte
Bananensplit ausKalbsbratwurst,
Kartoffelstockundgeschmelzten
Zwiebeln sorgt für einenherzhaf-
ten Lacher. Auf jeden Fall lief
einembei demAnblick der zahl-
reichenkulinarischenKreationen
auf den Bildern das Wasser im
Mund zusammen.

Da war es nur logisch, dass
man sich bei Wurst mit Brot so-
wie Kuchen und Kaffee im Fest-
zelt gütlich tat. Bis weit in den
Nachmittag sassen die Gäste bei
herrlichemWetter zusammen.

DieErntegehtan
Restaurants inAltdorf

Damit endet eine intensive Zeit
für die Zufallsgemeinschaft der
Schülerinnen aus verschiedenen
Kantonen, dennbis heuteDiens-
tag muss alles parat – sprich auf-
geräumt, ausgeräumt und ge-
putzt – sein. Denn dann rücken
die Handwerker an und bauen
eine neue Küche ein. Für die
heranwachsenden Pflanzen ist
gesorgt: Siewerden bis zur Ernte
grossgezogen und dann in den
Küchen des Fomaz und der
Schützenmatt in Altdorf zu Ge-
richten verarbeitet.

Theater erzählt dieDorfgeschichte neu
Seelisberg Die Theatergruppe Seelisberg hat in ihrer vierten Eigenproduktion dieGeschichte der

Gemeinde aufgearbeitet. Vom 3. bis zum 13. Juli ist das Stück alsWandertheater zu erleben.

Die Theatergruppe Seelisberg
wagt sich nach Eigenproduktio-
nen über die Via Urschweiz, die
100-jährige Geschichte der
Treib-Seelisberg-Bahn und von
Seelisberg Tourismus in diesem
Jahr an die eigene Dorf-
geschichte. Als Vorlage dazu
dienten verschiedene Doku-
mente, Bücher und auch Erzäh-
lungen von Einheimischen.

«Wirhabenaus einerVielfalt
anThemenundGeschichten fünf
Hauptthemen ausgewählt», er-
klärt Schauspielerin und Musi-
kantinEstherTruttmann.«Diese
habenwir in die Beziehungen zu
Ereignissen aus der Welt-
geschichte gesetzt und mit ein
paarhumorvollenundunterhalt-
samen Geschichten gewürzt.»
Dazu kommen verschiedene
Musikeinlagen der Schauspieler
sowiederBetruf. «Toll ist es, dass
dasStückvon inSeelisberg leben-
den Personen geschrieben, ein-
studiert und aufgeführt wird.
EineSeelisbergerProduktionvon
A bis Z», freut sich Schauspieler
Paul Truttmann.

Versammlungvon1919
wirdmiterlebt

NacheinerEinleitungwerdendie
Besucher auf die AlpWeid ober-
halb von Seelisberg und ins Jahr
1913 geführt. Hier scheint die
Welt am Vorabend des 1. Welt-
kriegs noch in Ordnung zu sein.

Aufgrund von Schriftstücken
spielendie zwölf Schauspielerin-
nen und Schauspieler die Weih-
nachtsgemeindeversammlung
von Seelisberg im Jahr 1919,wel-
che unter anderem den ersten
Lehrer für dasDorf wählte.

«Es ist spannend, sich die
Welt vor 100 Jahrenvorzustellen
und dank dem Theater sich in
dieseZeit zurückversetzenzu las-
sen», sagt Monika Achermann

mit Begeisterung. Einst wie heu-
te hat der Tourismus eine grosse
Bedeutung für Seelisberg. Die
Theaterbesucher dürfen darum
gespannt sein, was für Gäste im
Jahr 1955amDorfkioskanzutref-
fen sind und welche Wünschen
undVorlieben sie haben.

«Es ist ausderheutigenSicht
sehreindrücklich, zuerleben,wie
offen Seelisberg für die Welt-
geschichtewar.DiesdankderEr-

lebnisberichten der Gäste aus
allerWelt», soPriskaTruttmann.

DieHerausforderungen
sindgeblieben

Mit einemBesuch inderGarten-
wirtschaft eines Seelisberger
Restaurants vor 50 Jahren lässt
sicherahnen,wieauchSeelisberg
vondenVeränderungenunddem
technischenFortschrittderNach-
kriegsjahre profitieren konnte.

«Es ist viel spannender, dieDorf-
geschichtealsTheater zu spielen,
als in einemBuch zu lesen», sagt
Beat Truttmann, der als Wirt so
ziemlich alle Neuigkeiten des
Dorfs kennt. «So wird sie leben-
dig und auch für auswärtige Be-
sucher faszinierend.»

ZumAbschlussdesSeelisber-
gerWaldtheaters treffen sich die
Dorfbewohner inderGegenwart
im Käseladen und erzählen von
den heutigen Herausforderun-
gen. «Es ist speziell, immer wie-
der neue Rollen zu spielen, in
Kleider aus den verschiedenen
Zeitepochen zu schlüpfenund in
jedem Akt sich mit neuen Ge-
schichtenauseinanderzusetzen»,
sagt Sybille Häusler über die
Probearbeiten. Diese laufen be-
reits seit einigenWochen.

DasDorftheater imSeelisber-
ger Tannwald wird vom 3. bis
13. Juli an verschiedenen Aben-
denum20 Uhr in einemFestzelt
mit 100Plätzenbei jedemWetter
aufgeführt. Tickets sind bei der
Treib-Seelisberg-Bahnerhältlich,
Telefon041820 15 63.AmSams-
tag, 6. Juli, gibt es nach dem
Theater eine Extraverbindung
mitBus, BergbahnundSchiff zu-
rück nach Brunnen und Flüelen,
bittebei derAnmeldungentspre-
chend reservieren.

ChristophNäpflin
redaktion@urnerzeitung.ch

Die Absolventinnen der Bäuerinnenschule in Gurtnellen können sich freuen. Bild: Cyrill Hörler

Das Seelisberger Dorftheater begibt sich auf Zeitreise. Bild: Christoph Näfplin

Dienstag
LITERATUR

Zentralschweizer Literaturzir-
kel – Djavadi, Kramer, Mujila
Die Iranerin Négar Djavadi, die Schwei-
zerin Pascale Kramer und der Kongo-
lese Fiston Mwanza Mujila schreiben in
französischer Sprache. Die deutschen
Übersetzungen ihrer Bücher bilden die
Grundlage eines Lesezirkels
ALTDORF, Lesesaal Kantonsbibliothek
Uri, 19.00–21.00

SPORT UND SPIEL

Plauschjassen
Jeden Dienstag, 14.00–16.00
ALTDORF, Kolpinghaus

Teilstück
wird saniert

Gurtnellen DieBaudirektionUri
erneuert auf einem rund
200 Meter langen Abschnitt der
GurtnellerbergstrassedenBelag.
DieArbeitendauernvom17. Juni
bis 28. Juni. «Wegen der engen
Platzverhältnisse sind Verkehrs-
behinderungen leider unum-
gänglich», heisst es in einerMit-
teilung. Es sei deshalb vereinzelt
mit kurzen Wartezeiten von bis
zu 10 Minuten zu rechnen.

An dreiNächten vom24., 25.
und 27. Juni muss die Strasse für
den Belagseinbau komplett ge-
sperrt werden. Für die Bevölke-
rung wird ein Shuttle-Bus einge-
richtet. FürNotfallsituationen ist
aber vorgesorgt: Blaulichtorgani-
sationen können die Baustelle
jederzeit passieren. Die Investi-
tionen belaufen sich auf rund
150000 Franken. (pd/zf)


